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Editorial

Liebe Genossenschafterinnen  
und Genossenschafter

Liebe Leserinnen und Leser

Mit dem Frühling nimmt auch das Jahr weiter Fahrt 
auf – und damit eine Reihe von Entwicklungen, die für 
unsere Genossenschaft von grosser Bedeutung sind. 
Das Jahr 2026 ist geprägt von diversen Projekten. Eine 
Übersicht finden Sie auf Seite 17.

Ein besonders erfreulicher Schritt ist der Erwerb einer 
weiteren Liegenschaft an der Leimbachstrasse. Die 
Beurkundung der Liegenschaft Leimbachstrasse 50 
erfolgte am 1. April 2026. Mit dieser Arrondierung 
stärken wir unseren Liegenschaftenbestand und 
schaffen eine weitere Grundlage für die langfristige 
Sicherung und Entwicklung von bezahlbarem 
Wohnraum.

Ebenfalls am 1. April durften wir mit Carola Böker eine 
neue Mitarbeiterin auf unserer Geschäftsstelle 
begrüssen. Solche personellen Verstärkungen sind für 
uns weit mehr als reine Ergänzungen: Sie sind 
Ausdruck unserer Weiterentwicklung als Organisation. 
Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit und 
wünschen Carola Böker einen guten Start bei der 
BGLE. Erfahren Sie im Interview auf Seite 3 mehr über 
unseren Neuzugang. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf unserer Neubau-
siedlung Birch Seebach Nord. Nach intensiver 
Planungs- und Bauphase rückt nun ein wichtiger 
Meilenstein näher: Die Erstvermietung startet im 
Sommer 2026. Damit beginnt eine entscheidende 
Phase, in der wir nicht nur Wohnungen vergeben, 
sondern auch die Grundlage für neues nachbarschaft-
liches Leben schaffen. Wir sind überzeugt, dass 
die Siedlung einen wertvollen Beitrag zu unserem 
Angebot leisten wird. Als Genossenschafter:innen 
haben Sie die Möglichkeit, noch vor der offiziellen 
Vermietung Interesse an einer Wohnung zu bekunden. 
Entsprechende Informationen erhalten Sie zu gege
bener Zeit per Post. 

Neben diesen positiven Entwicklungen beschäftigen 
uns auch Themen, die wir nicht direkt beeinflussen 
können. Die geopolitischen Spannungen im Nahen 
Osten geben Anlass zur Sorge. Sie wirken sich unter 
anderem auf die Öl- und Gaspreise aus und haben 
damit indirekt Einfluss auf Baukosten, Energiepreise 
und letztlich auf die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, in denen wir uns bewegen. Wir verfolgen 
diese Entwicklungen aufmerksam und berücksichtigen 
sie in unseren Überlegungen.

Schliesslich ist in der Stadt Zürich seit dem 18. März 
2026 die revidierte Bau- und Zonenordnung öffentlich 
aufgelegt. Aufgrund der «negativen Vorwirkung» 
müssen Baugesuche fortan sowohl das geltende als 
auch das neue, strengere Recht erfüllen. Projekte, die 
gegen geplante Regeln verstossen, werden nicht 
mehr bewilligt. Für uns ist klar: Wir prüfen diese Vorlage 
sorgfältig und im Detail. Die möglichen Auswirkun-
gen auf unsere bestehenden Liegenschaften und 
insbesondere auf zukünftige Projekte – wie etwa unser 
Neubauvorhaben «Stiller Nachmittag» – sind von 
grosser Tragweite. Hier gilt es, Chancen zu erkennen, 
aber auch Risiken frühzeitig zu adressieren. Details 
zum Siegerprojekt «Stiller Nachmittag» werden auf 
den Seiten 8 bis 10 erläutert.

Sie sehen: Es bewegt sich viel. Wir sind gefordert, 
gleichzeitig zu gestalten, zu prüfen und vorausschauend 
zu handeln. Dabei bleibt unser Ziel unverändert: 
die nachhaltige Weiterentwicklung unserer Genossen-
schaft im Sinne unserer Mitglieder.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre.
 
Jérôme Lutz
Geschäftsführer
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W ie informieren wir künftig zeitgemäss, ver-
ständlich und wenn nötig in Echtzeit? 
Wir entwickeln unsere digitale Kommuni-

kation weiter und möchten dafür eine Mitwirkungs-
gruppe bilden. In erster Linie geht es dabei um unsere 
Genossenschafts-App. Denn sie hat Potenzial – 
doch dieses wird nicht vollständig ausgeschöpft. 
Einerseits sind Weiterentwicklungen nötig, andererseits 
ist der Verbreitungsgrad der App gering. Das möchten 
wir langfristig ändern.

Ihre Meinung ist gefragt
Im Februar/März 2026 haben wir eine Umfrage durch-
geführt, deren Ergebnisse wir derzeit auswerten. 
Über sie konnten sich bereits Interessierte für die Mit-
wirkungsgruppe melden. Bevor wir mit einem ersten 
Workshop loslegen, möchten wir den Kreis bewusst 
erweitern. Denn uns interessieren nicht nur digital affine 
Stimmen. Gerade wenn Sie die App selten oder gar 
nicht verwenden, möchten wir Ihre Bedürfnisse besser 
verstehen.

Was bräuchte es, damit ein digitales Angebot einen 
echten Mehrwert bietet und genutzt wird? Welche 
Informationen sind wichtig? Wo bestehen Vorbehalte? 
Ihre Rückmeldungen helfen, die digitale Kommuni
kation gezielt weiterzuentwickeln und am Bedarf der 
Genossenschafter:innen auszurichten. 

Möchten Sie Ihre Gedanken einbringen?  
Dann melden Sie sich gerne bei  
j.ackermann@linthescher.ch

2027 feiert die BGLE ihr 90-Jahr-
Jubiläum. Für die Jubiläums-
aktivitäten suchen wir 

alte Fotos und Erinnerungen aus neun Jahrzehnten: 
spannende, skurrile oder lustige Geschichten von 
Festen, Anlässen oder aus dem Alltag in der Siedlung. 
Auch Einblicke, wie früher gewohnt wurde, sind 
sehr willkommen. 

Helfen Sie mit, unsere Geschichte lebendig 
zu machen, und melden Sie sich gerne bei  
j.ackermann@linthescher.ch

Mitglieder gesucht: 
Mitwirkungs-
gruppe digitale 
Kommunikation

90 Jahre BGLE: 
Wir sind auf der 
Suche nach Ihren 
Geschichten

D ie diplomierte Architektin arbeitet seit 15 Jahren 
in Zürich. Davor führte sie ihr Weg von 
Hamburg nach Amsterdam. Als Projektleiterin 

arbeitete sie in renommierten Architekturbüros und 
setzte für verschiedene Bauherren spannende gemein-
nützige Wohnprojekte um. 

Expertise gepaart mit Erfahrung 
Sie verantwortete unter anderem das Depot Deutweg 
in Kloten, den Westhof in Dübendorf sowie den 
Innenausbau in der genossenschaftlichen Überbauung 
Am Glattbogen. Diese Projekte stehen exemplarisch 
für ihren Ansatz: robuste, wirtschaftliche Lösungen mit 
einem klaren gestalterischen Anspruch verbinden. 
Mit ihrem Profil passt Carola Böker also bestens zur 
BGLE.

Drei Fragen an Carola Böker, 
Projektleiterin Bau 

Im Kurzinterview gibt sie uns einen kleinen Einblick in 
ihre Erfahrungen, ihre Herangehensweise bei Bau
projekten und was sie an ihrer neuen Aufgabe bei der 
BGLE besonders reizt. 

Jacqueline Ackermann: Carola Böker, 
Sie kommen aus der Architektur.  
Was hat Sie dazu bewogen, in die 
Bauherrenvertretung und zur BGLE 
zu wechseln?

Carola Böker: Seit rund 15 Jahren plane ich in Zürich 
Wohnungsbauprojekte für Genossenschaften. 
Ich habe diese Arbeit immer als sinnvoll empfunden. 
Mit dieser wertvollen Erfahrung im Rucksack war 
ich auf der Suche nach einem neuen Aufgabenbereich, 
der mich ebenso erfüllt wie meine bisherige Tätigkeit. 
Diese Suche hat mich zur BGLE geführt. Ich freue mich, 
als Vertreterin für die Genossenschaft die Bauprojekte 
von einer neuen Seite kennenzulernen und meine 
Erfahrungen aus der Planung einzubringen.

Sie haben Erfahrung mit genossenschaft-
lichen Bauprojekten. Was macht genossen-
schaftliches Wohnen für Sie besonders?

Grundsätzlich finde ich das Besondere an Genossen-
schaften, dass deren Gründung auf dem Prinzip 
beruht, dass sich Einzelne zusammenschliessen und 
gemeinsam etwas erreichen, was für Einzelpersonen 
kaum möglich wäre. Das Mitspracherecht der 
Genossenschaftsmitglieder ermöglicht es, dass alle 
das Siedlungsleben mitgestalten können – und 
sich dadurch hoffentlich wohl und zu Hause fühlen.

Worauf legen Sie bei Bauprojekten  
besonderen Wert?

In der heutigen Zeit muss ein Gebäude vieles leisten, 
und dem Bauen wird vieles abverlangt. Die Planungs 
schaftliches Wohnbauprojekt muss als Resultat be-
zahlbare Wohnungen liefern. Daneben sind Themen 
wie Nachhaltigkeit, Suffizienz, effiziente Bauzeit, 
Biodiversität in der Umgebung und auf den Dächern, 
anpassbare Grundrisse für neue Wohnformen, flexibel 
nutzbare Allgemeinräume genauso wichtige Themen, 
die zum stimmigen Gesamtbild des Projektes bei
tragen sollen. Eine wichtige Grundlage ist sicher auch 
eine gute Zusammenarbeit zwischen den Planen-
den, den Ausführenden und natürlich mit der Auftrag-
geberin.

Vielen Dank für den spannenden Einblick, 
wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit 
und auf alles, was kommt.

Am 1. April 2026 startete Carola Böker 
als Projektleiterin Bau – das ist zum 
Glück kein Aprilscherz, sondern eine 
echte Verstärkung mit viel Erfahrung im 
genossenschaftlichen Wohnungsbau.

Willkommen in  
der BGLE,  
Carola Böker
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D ie Siedlungskommissionen (SIKOs) in Höngg 
und Seebach trafen sich in den vergangenen 
Monaten zu ihren Jahresversammlungen. 

In beiden Siedlungen standen Rückblick, Austausch 
und ein Blick nach vorn im Zentrum.

Jahresversammlungen in Seebach und Höngg
In Höngg blickte die SIKO an ihrer Jahresversammlung 
am 23. November 2025 auf das vergangene Jahr 
zurück. Neben den üblichen Traktanden wurde Leonie 
Behr ganz offiziell als neues SIKO-Mitglied gewählt 
und willkommen geheissen. 

Auch die SIKO Seebach und einige interessierte 
Bewohner:innen kamen an ihrer Jahresversammlung 
am 12. März 2026 zusammen. Neben der Vorstellung 
der aktuellen Finanzen informierte die Geschäftsstelle 
über den Stand des Neubaus Birch Seebach Nord. 
Danach widmete man sich dem Jahresprogramm in 
der Siedlung. Dabei lag der Fokus nicht nur auf 
SIKO-Anlässen. Initiativen aus der Nachbarschaft sind 
ebenso gefragt – von spontanen Treffen bis zu 
gemeinsamen Aktionen, die das Zusammenleben in 
der Siedlung bereichern.

S eit Januar 2023 lebt Leonie Behr zusammen mit 
ihrem Mitbewohner in der Siedlung Höngg – 
und fühlt sich dort bereits richtig zu Hause. 

«Ich wohne gern hier, weil für mich alles Wichtige so 
nah beieinanderliegt», sagt sie. Besonders schätzt 
sie die Nähe zur Natur, zur Limmat und zur Werd
insel – ihrem Lieblingsort, wie sie sagt. «Dort kann ich 
richtig abschalten.» Gleichzeitig liegt die Stadt 
praktisch vor der Haustür.

Nachbarschaftliche Hilfsbereitschaft
Doch es ist nicht nur die Lage, die Leonie Behr schätzt. 
In der Siedlung Höngg gefällt ihr besonders das 
nachbarschaftliche Miteinander. «Auf den Lauben
gängen kommt man rasch ins Gespräch, lernt sich 
besser kennen und hilft einander auch einmal aus – 
etwa mit Mehl oder etwas Öl.» Gerade die Nachbar:in-
nen auf dem gleichen Stockwerk kenne man gut. 
Für die junge Frau hat das etwas Vertrautes. Sie ist auf 
dem Dorf aufgewachsen und kennt Nachbarschaft 
als etwas, das über einen flüchtigen Gruss hinausgeht. 

Wie wertvoll eine gute Nachbarschaft sein kann, hat 
sie auch schon selbst erlebt. «Als ich in der Siedlung 
eine verletzte Fledermaus fand, lieh mir ein Nachbar 
spontan sein Auto – ich selbst hatte damals noch keines. 
So konnte das Tier rasch in eine Auffangstation 
gebracht und aufgepäppelt werden.» Ein Akt grosser 
Hilfsbereitschaft, der Leonie Behr im Gedächtnis blieb. 

Anpacken in der SIKO
Seit letztem Jahr packt sie nun in der Siedlungs
kommission (SIKO) an – offiziell gewählt wurde sie im 
November 2025 anlässlich der Jahresversammlung. 
Auf die SIKO wurde sie durch einen Flyer aufmerksam, 
der in ihrem Briefkasten landete. Für die Siedlung 
Höngg suchte man damals ausdrücklich ein weibliches 
Mitglied. «Ich wollte wissen, warum gezielt eine Frau 
gesucht wird – das machte mich neugierig.» Kurzerhand 
tauschte sie sich mit SIKO-Mitglied Oliver Classen 
aus – und merkte schnell: Sowohl das Engagement für 
die Nachbarschaft als auch das Zwischenmenschliche 
passten. Damit war für Leonie Behr klar, dass sie sich 
künftig in der SIKO engagiert. 

«Als SIKO organisieren wir Anlässe, bei denen man 
sich ungezwungen begegnen kann. Das finde ich 
wertvoll für unsere Siedlung und das Zusammenleben.» 
In der SIKO packt die angehende Sozialpädagogin 
gern an. Beim letzten Sommerfest etwa sagte der 
Barmann kurz vor dem Anlass ab. Ohne zu zögern, sprang 
sie ein. Sie holte Gläser aus dem Keller, stellte einen 
Campingtisch auf und sorgte zusammen mit ihrem 
Mitbewohner dafür, dass alle Anwesenden mit kühlen 
Getränken versorgt wurden – Ende gut, alles gut.

Alle Jahre wieder Neues SIKO-
Mitglied für HönggDie Siedlungskommissionen (SIKOs) in 

Seebach und Höngg ziehen an ihren 
Jahresversammlungen Bilanz und 
schauen nach vorn. Vor allem Ideen für 
Aktivitäten in den Siedlungen sind 
gefragt. Gleichzeitig sucht die SIKO 
Seebach neue Mitglieder. 

Am letzten SIKO-Sommerfest stand 
Leonie Behr bereits mitten im  
Geschehen – hinter der Bar und voller 
Energie. Im November 2025 wurde 
die junge Genossenschafterin nun auch 
offiziell in die Siedlungskommission 
Höngg gewählt. Ein Kurzporträt über 
ihre Motivation und darüber, wie sie sich 
aktiv für das Zusammenleben in ihrer 
Siedlung einsetzt.

Mitmachen – auf verschiedene Arten
Haben Sie Lust, das Siedlungsleben mitzugestalten? 
Dann bringen Sie sich gerne in einer unserer 
SIKOs ein – als helfende Hand bei genossenschaft-
lichen Anlässen oder mit einer Einzelinitiative, die Sie 
allein oder zusammen mit anderen Nachbar:innen 
umsetzen möchten. Jede Idee bringt Bewegung in die 
Siedlung. Das kann beispielsweise sein: 

–	 ein geleitetes Kinderbasteln am Nachmittag,
–	 ein Nachbarschaftskaffee, um die Nachbar:innen 

kennenzulernen, 
–	 ein gemütlicher Grillabend auf dem Grillplatz, 
–	 ein Aufräumtag in und rund um die Liegenschaft,
–	 ein Spiele- oder Filmabend,
–	 eine Kinderbuch-Lesung.

All das und mehr können schöne Gelegenheiten sein, 
um zusammenzukommen und die genossenschaft
lichen Werte zu zelebrieren. Die Geschäftsstelle unter-
stützt solche Initiativen gerne und stellt für genossen-
schaftliche Anlässe die Gemeinschaftsräume 
kostenlos zur Verfügung.

Haben Sie Interesse? 
Die SIKOs freuen sich über neue Gesichter und frische 
Ideen. Wer mitmachen möchte oder konkrete 
ragen respektive Ideen hat, kann sich gerne unter  
info@linthescher.ch melden.
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W ährend die dicken Jacken langsam im 
Kleiderschrank verschwinden, geniessen 
Mensch und Tier die ersten warmen 

Sonnenstrahlen. Spätestens wenn die Winterjacke 
gegen den Pulli eingetauscht werden kann, weiss jedes 
Kind: Der Frühling ist da. Mit ihm fängt auch die 
Balkon- und Gartensaison an. Die Lust auf Blumen, 
Balkonkräuter und Gemüsesetzlinge ist geweckt.

Den richtigen Zeitpunkt abwarten
Im Frühling kann es immer noch Frost geben. Oft sinken 
die Temperaturen nachts nochmals deutlich. Gerade 
Setzlinge reagieren darauf empfindlich. Frost kann ihre 
Wurzeln schädigen oder sie eingehen lassen. Als 
Faustregel gilt: Mitte Mai – also nach den Eisheiligen – 
ist der optimale Zeitpunkt, um Balkon oder Garten 
auf Vordermann zu bringen und ihn als lauschiges 
Plätzchen für den Sommer vorzubereiten. Denn dann 
sind keine längeren Frostnächte mehr zu erwarten.

Ein paar Töpfe und Blumenkisten vom vergangenen 
Jahr stehen auf fast jedem Balkon bereit. Die aus
getrocknete Erde sollte ausgetauscht, abgestorbene 
Pflanzen, Blätter und das Unkraut sollten entfernt 
werden. So haben neue Setzlinge genug Platz, Wasser 
und Nährstoffe und können gesund wachsen. 

Der Frühling ist da!
Mit Beginn des Frühlings erwacht die 
Natur aus dem Winterschlaf. Der Mai 
ist die ideale Zeit, um den eigenen 
Balkon für den Sommer vorzubereiten.

Gute und schlechte Nachbarn
Im Gartencenter Ihres Vertrauens finden Sie alle Arten 
von Blumen, Pflanzen und Gemüsesetzlingen.  
Der Profi verrät Ihnen sicherlich, wann die beste Zeit 
zum Setzen ist, denn nicht alle Pflanzen blühen zur 
gleichen Zeit. Gerade für Gartenneulinge lohnt es sich 
zudem, nachzufragen, welche Pflanzen und Kräuter 
sich im gleichen Topf gut vertragen. So passen beispiels-
weise Basilikum und Tomaten gut zusammen. Medi-
terrane Kräuter wie Rosmarin, Thymian, Lavendel oder 
Oregano ergänzen sich ebenfalls gut im selben Beet. 
Minze hingegen sollte wegen ihrer stark wuchernden 
Wurzeln in einem eigenen Topf gepflanzt werden. 
Schliesslich spielt auch der Standort eine zentrale Rolle. 
So mögen einige Pflanzen viel Sonne, andere fühlen 
sich im Halbschatten wohler.

Blühender Balkon zieht Leben an
Mit der richtigen Vielfalt an Pflanzenarten sorgen 
Sie dafür, dass Ihr Balkon vom Frühjahr bis in den 
Spätherbst zum Paradies wird und Ihnen lange Freude 
bereitet. Vielfalt auf dem Balkon ist übrigens nicht 
nur ein Blickfang, sondern auch ein Paradies für 
Insekten. Besonders Schmetterlinge, Wildbienen und 
Käfer profitieren von einer üppigen Bepflanzung. 
Darin finden sie Blütennektar, Pollen und geschützte 
Plätze zum Nisten – genau das, was sie in städti-
schen Gebieten nur noch selten vorfinden.

Schlussendlich bringen Pflanzen Farbe, Duft und 
Leben in den Alltag. Wer frühzeitig pflanzt, schafft sich 
im Sommer seine eigene kleine Wohlfühloase zum 
Durchatmen und Verweilen.

Sicherheit geht vor
–	 Töpfe und Pflanzenkisten auf Fenstersimsen 

oder Brüstungen brauchen eine stabile und sichere 
Halterung, damit sie und Wetter niemanden 
gefährden. 

–	 Prüfen Sie vor dem Aufstellen grosser Pflanztröge 
oder Hochbeete, wie viel Gewicht der Balkon trägt. 
Sind Sie unsicher, kontaktieren Sie uns unter 

	 info@linthescher.ch

Gesellschaft und Soziales



8 9 Baugenossenschaft Linth – Escher  
AKTUELL 1–2026

Gebietsentwicklung LeimbachGebietsentwicklung Leimbach

R ückblick: Es ist ein kalter 3. Dezember 2025. 
Im Sitzungszimmer liegen Pläne, Gipsmodelle 
und Berichte bereit. Linien, Grundrisse, grüne 

Flächen – viele Ideen für ein Stück Zukunft des 
Quartiers Bruderwies. An diesem Tag entschied sich, 
welches Projekt das Rennen machte.

Geschichte in die Moderne überführen
Elf Architekturteams hatten Vorschläge für das Areal 
Bruderwies–Rebenstrasse eingereicht. 11’038 Quadrat-
meter beträgt die Planungsfläche, die sie mit ihren 
Ideen füllten. Das Bruderwies-Quartier ist ein Ort mit 
Geschichte – es handelt sich um die älteste Stadt
zürcher Siedlung aus der Gründungszeit unserer Genos-
senschaft. Diese Geschichte zeigt sich nicht nur in 
den alten Reiheneinfamilienhäusern, die den Neubau-
ten weichen sollen, sondern auch in der Linde. Seit 
Jahrzehnten wurzelt sie am selben Ort, und dort soll 
sie auch bleiben. Als identitätsstiftendes Element 
soll sie künftig den neu gestalteten Quartierplatz prägen 
und die Vergangenheit mit der Zukunft verbinden.

Gerade dieses Spannungsfeld zwischen Bestehendem 
und Neuem gab eine der Leitlinien vor. Gesucht 
waren Projekte, die die Geschichte des Orts respektie-
ren und weiterdenken. Darüber hinaus sollte mass-
voll verdichteter günstiger Wohnraum entworfen 
werden, der zur Leimbacher Gartenstadt passt und 
sich fliessend in das bestehende Quartier einfügt. 

Sorgfältig geprüft, gemeinsam entschieden
Die Jury setzte sich aus Mitgliedern des Vorstands, dem 
alten und dem neuen Geschäftsführer, einem Vertreter 
der Bewohnerschaft Bruderwies, dem Leiter Architektur 
des Amtes für Städtebau sowie aus unabhängigen 
Architektinnen und Architekten zusammen.

Bereits am 5. November 2025 sichtete sie alle ein
gereichten Projekte in einer ersten Jurierungsrunde.  
Es ging um viele zu klärende Fragen:
–	 Fügt sich das Projekt gut in die Gartenstadt ein?
–	 Werden die angestrebten Wohnungsgrössen 

und der Bewohnermix erreicht?
–	 Wie fügen sich die Projekte in das Gesamt

quartier ein?
–	 Sind die Freiräume attraktiv und naturnah gestaltet?
–	 Sind die Projekte wirtschaftlich und nachhaltig?

Nach einer ersten intensiven Diskussion blieben vier 
Projekte in der engeren Wahl: «Frutteto», «Löwenzahn», 
«Verde Gioia» und «Stiller Nachmittag». Das Rennen 
an diesem 3. Dezember 2025 machte schliesslich 
«Stiller Nachmittag». 

Dort, wo heute noch die alten Reihen-
einfamilienhäuser und die ehrwürdige 
Linde steht, soll in Zukunft neuer 
genossenschaftlicher Wohnraum ent-
stehen. In einem 2025 lancierten 
Projektwettbewerb stellten sich elf 
Architekturteams dieser Heraus
forderung, eines setzte sich am Ende 
mit dem Projekt «Stiller Nachmittag» 
durch.

Auftakt für  
das Bauprojekt  
Bruderwies– 
Rebenstrasse
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Das Siegerprojekt in Kürze 
Das Projekt knüpft mit der hangparallelen Ost-West-
Ausrichtung und der Zeilenstruktur an die heutige 
Siedlung an. Zwischen den Gebäudekörpern öffnen 
sich zusammenhängende Grün- und Begegnungsräume. 
Im Mittelpunkt steht die alte Linde als verbindendes 
und identitätsstiftendes Element. Unter ihrem Blätter-
dach soll ein neu gestalteter, einladender Quartierplatz 
mit Gemeinschaftsraum entstehen – ein Ort für 
Gespräche, kurze Pausen und gemeinsame Momente. 
Dadurch soll der Gartenstadtcharakter in die neue 
Siedlung überführt und die Aufenthaltsqualität erhöht 
werden. 

Auch der Bewohnermix spielt eine zentrale Rolle. 
Familien, Paare, Einzelpersonen und Grosshaushalte 
sollen im Bruderwies-Quartier ein Zuhause finden. 
Vorgesehen sind rund 104 Wohnungen, darunter 
23 Maisonettewohnungen im Stil eines Reiheneinfami-
lienhauses mit direktem Zugang zum eigenen Keller. 
Unterschiedliche Wohnungsgrössen und attraktive 
Grundrisse tragen zu einem vielfältigen Bewohnermix 
bei. Zumietbare Zimmer schaffen zusätzliche 
Flexibilität.

Eine Ausstellung für alle
Wer die Ideen der Architekt:innen selbst erleben 
wollte, hatte Ende Januar 2026 die Gelegenheit dazu: 
An einem Freitagnachmittag und einem vollen 
Samstag konnten Genossenschafter:innen, Nach-
bar:innen und Interessierte in der katholischen Kirche 
Maria-Hilf in Leimbach alle eingereichten Projekte 
besichtigen, miteinander diskutieren und ihre Fragen 
direkt an die vor Ort anwesenden Jurymitglieder 
richten.

Mit dem Ende des Wettbewerbs beginnt nun die eigent-
liche Arbeit. Eine Baukommission wurde eingesetzt. 
In der Rolle als Vertreter der Bewohnerschaft Bruderwies 
wurde Markus Leuthard als Spezialmitglied der 
Baukommission bestätigt. Gemeinsam mit Fachpers
onen entwickelt die Kommission das Projekt weiter. 

Das nächste Etappenziel ist klar: Baueingabe im Jahr 
2027. Damit soll das, was heute noch auf einer Skizze 
steht, Schritt für Schritt Realität werden.

D ie BGLE plant an der Bruderwies–Rebenstrasse 
eine neue Siedlung. Der Start der Rückbau
phase ist für 2028 vorgesehen. Ab ca. 2031 

sollen die neuen Wohnungen bezugsbereit sein. Bis dahin 
liegt ein wichtiger und unvermeidbarer Schritt vor 
uns: die Umsiedlung der heutigen Bewohnerinnen und 
Bewohner.

Umsiedlung mit Verantwortung
Ein Umzug infolge Rückbau der Reiheneinfamilien
häuser ist nicht mit einem freiwilligen und geplanten 
Wohnungswechsel zu vergleichen. Viele Menschen, 
die von einer Umsiedlung betroffen sind, sind eng mit 
Ortschaft und Nachbarschaft verwurzelt. Uns ist 
bewusst, dass der bevorstehende Rückbau der REFH 
an der Bruderwies–Rebenstrasse bei vielen Bauch-
schmerzen auslöst.

Als Genossenschaft nehmen wir diese Sorgen ernst 
und setzen alles daran, für die betroffenen Personen 
passende Lösungen zu finden. Ziel ist es, möglichst 

Gebietsentwicklung Leimbach

Umsiedlung:  
ein unvermeidlicher 
Neubeginn
Der Neubau an der Bruderwies–
Rebenstrasse bringt Veränderungen 
mit sich. Bis zum voraussichtlichen 
Bezug 2031 steht für die heutigen 
Bewohner:innen eine Umsiedlung an, 
die ein grosses Mass an Flexibilität 
und Anpassungsfähigkeit verlangt.

Gebietsentwicklung Leimbach

Was Sie selbst tun können

–	 BGLE-Wohnangebote: Prüfen Sie alle Wohnange-
bote der BGLE wohlwollend – auch dann, wenn 
diese nicht in Leimbach liegen.

–	 Andere Genossenschaften kontaktieren: Schreiben 
Sie aktiv andere Wohnbaugenossenschaften 
in Leimbach und der unmittelbaren Umgebung an 
und lassen Sie sich – wo möglich – auf eine 
Warte- oder Interessentenliste setzen.

–	 Suchabos nutzen: Richten Sie auf Immobilienportalen 
wie Comparis, Flatfox oder Homegate ein Suchabo 
für freie Wohnungen in Leimbach und der näheren 
Umgebung ein.

viele Bewohner:innen innerhalb der Genossenschaft 
umzusiedeln und sie während des ganzen Prozesses 
eng zu begleiten.

Grenzen des Machbaren
Seit dem Entscheid zum Abbruch und Neubau infor-
mieren wir unsere Mitglieder transparent darüber, dass 
der Immobilienbestand der BGLE begrenzt ist. Gerade 
in Leimbach sind freie BGLE-Wohnungen besonders 
rar. Eine Garantie, dass alle betroffenen Leimbacher:in-
nen während der gut zweijährigen Bauzeit in der ver-
trauten Gegend bleiben können, gibt es nicht. Wer 
unbedingt in Leimbach verankert bleiben möchte, dem 
legen wir ans Herz, auch selbst aktiv zu werden. Die 
BGLE unterstützt beratend, kann diese Eigeninitiative 
aber nicht ersetzen.

Rückkehrmöglichkeit ab 2031
Der geplante Baustart 2028 und die damit verbundene 
rechtzeitige Umsiedlung aller betroffenen Bewohner:in-
nen ist entscheidend, damit der Zeitplan eingehalten 
werden kann. Nur so können die neuen Wohnungen 
möglichst planmässig 2031 fertiggestellt werden. Das 
bedeutet jedoch gleichzeitig: Offenheit für andere 
Quartiere, andere Wohnungsgrössen oder neue Nach-
barschaften. 

Für Genossenschafter:innen, die während der Bauzeit 
umziehen müssen, gibt es eine wichtige Perspektive: 
Ab 2031 besteht die Möglichkeit, in eine Wohnung der 
Neubauten an der Bruderwies–Rebenstrasse zurück-
zukehren. 

Im Dialog bleiben
Die kommenden Jahre verlangen Geduld, Offenheit 
und Vertrauen – auf allen Seiten. Die BGLE informiert 
laufend, führt Gespräche und unterbreitet auch 
weiterhin Angebote. Unser Ziel bleibt klar: den Über-
gang so fair und transparent wie möglich zu gestalten 
und gemeinsam den Weg zur neuen Siedlung zu gehen.
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Gebietsentwicklung Leimbach

Herr Leuthard, Sie leben seit Ihrer Kindheit 
in Leimbach. Was bedeutet diese lange 
Verbundenheit für Ihre Rolle als Bewohner-
vertreter?

Meine Eltern zogen nach Leimbach, als ich drei Jahre 
alt war. Sie waren von Beginn an Genossenschafter 
der BGLE. Den grössten Teil meines Lebens habe ich 
hier verbracht – zuerst in der Siedlung Zwirnerstrasse, 
danach in der Bruderwies – und die grossen bau
lichen Veränderungen des Zürcher Aussenquartiers 

miterlebt. Die Verbundenheit mit dem Ort ist ent
sprechend gross. Ausserdem bin ich gut vernetzt und 
kenne viele Leute persönlich. 

Wie sind Sie zur Mitarbeit in der Baukom-
mission gekommen?

Das begann 2023 mit der ersten grossen Informations-
veranstaltung zu den Plänen für die Bruderwies. 
Die BGLE veranstaltete ein sogenanntes World Café – 
eine Workshop-Methode für grosse Gruppen, bei 
der bestimmte Fokusthemen gemeinsam und partizi-
pativ bearbeitet werden. So konnten wir Betroffenen 
einbringen, was uns bewegt und was uns wichtig ist.
Bei dieser Gelegenheit machte die BGLE einen Aufruf 
zur Mitarbeit in einer Echogruppe. Ich habe mich 
gemeldet und wurde kurz darauf von der Geschäfts-
stelle angefragt, bei der Testplanung mitzuwirken. 
Was hat Sie motiviert, diese Aufgabe zu übernehmen? 
Schon zu Beginn des Projekts zeigte sich: Die BGLE 
geht offen, professionell und pragmatisch vor.  
Viele Inputs aus den beiden Infoveranstaltungen und 
der Echogruppe flossen in das Pflichtenheft und 
den Projektwettbewerb ein. Damit hat die BGLE ge-
zeigt, dass die Meinungen der Bewohner:innen ernst 
genommen werden. Diese Mitwirkungsmöglichkeiten 
und den ernsthaften Dialog schätze ich sehr. Nach der 
Testplanung habe ich deshalb signalisiert, dass ich 
mir vorstellen kann, das Projekt weiter zu begleiten. 
Für mich war klar: Ich wollte meine langjährige Ver-
bundenheit mit Leimbach einbringen und als Stimme 
der Bewohnerschaft mitgestalten. 

Wie beschreiben Sie Ihre Rolle 
in der Baukommission?

Für viele langjährige Bewohner:innen ist das Projekt 
emotional. Meine Aufgabe ist es, Ideen, Anliegen 
und Bedenken aus der Siedlung in die Baukommission 
einzubringen. Ich verstehe mich als Brückenbauer 
zwischen Bewohnerschaft, Baukommission und 
Geschäftsstelle. 

Wie bringen Sie Rückmeldungen 
aus der Siedlung konkret ein?

Wichtig ist mir eine klare Rollenverteilung. Als Bewohner-
vertreter bin ich nicht Teil der Geschäftsstelle, möchte 
aber ein offenes Ohr für die Anliegen der Bewohner-
schaft haben. Gute und konkrete Vorschläge bringe ich 
gerne in die Baukommission ein. Fragen zum Projekt – 
etwa bezüglich Umsiedlung, Zeitplan oder Zuständigkei-
ten – leite ich an die Geschäftsstelle weiter.

Welche Themen beschäftigen 
die Bewohner:innen aktuell besonders?

An der Fragerunde des Informationsworkshops im 
März 2025 zeigte sich deutlich: Gemeinschafts- und 
Hobbyräume, zumietbare Zimmer, ausreichend 
grüne Flächen, der Erhalt von Bäumen, insbesondere 
der grossen Linde, und grosszügige Balkone standen 
hoch im Kurs. Auch die Transformation der Garten-
stadt und die künftigen Mietpreise beschäftigen die 
Menschen in Leimbach. Viele dieser Punkte finden 
sich im Siegerprojekt wieder und werden nun in der 
weiteren Projektentwicklung vorangetrieben.

Was braucht es, damit Entscheidungen 
der Geschäftsstelle 
besser verstanden werden?

Transparenz und Dialog. Der eingeschlagene Weg stimmt, 
aber die Bewohnerschaft sollte weiterhin kontinuierlich 
informiert, die Echogruppe einbezogen und der Austausch 
mit den Betroffenen gepflegt werden. 

Was bedeutet Ihnen die Siedlung 
Bruderwies persönlich?

Die Bruderwies war 1946 die erste Zürcher Siedlung 
unserer Genossenschaft und hat somit für die BGLE 
eine grosse Bedeutung. Ich wohne seit 1999 in dieser 
Siedlung; hier sind auch unsere Kinder aufgewachsen. 
Über das Siedlungsleben, das Bruedi-Fest und die 
Kinder habe ich viele Menschen aus dem Quartier 
kennengelernt. In der Bruderwies begegnet man sich 
wie von selbst und unterstützt sich gegenseitig – 
eine solche Nachbarschaft ist sehr wertvoll. Das Projekt 
greift diesen Aspekt auf. So schaffen beispielsweise 
die Laubengänge und offenen Treppenhäuser natürliche 
Begegnungszonen. 

Was möchten Sie den Bewohner:innen 
mit Blick auf das Projekt 
Bruderwies–Rebenstrasse mitgeben?

Für mich ist das Projekt eine überzeugende Weiterent-
wicklung der Gartenstadtidee. Der Wohnungsmix 
wird deutlich vielfältiger. Diese beiden Punkte heben 
die Siedlung auf ein neues Niveau. Man kann sich 
also freuen auf das, was kommt.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft der 
Siedlung?

Dass ab etwa 2030 die neue, moderne Gartenstadt 
Wirklichkeit wird und das Projekt einlöst, was es 
verspricht.

Und ganz persönlich:  
Was gibt Ihnen dieses Engagement zurück?

Es ist eine spannende Aufgabe, an einem so wichtigen 
Entwicklungsschritt der BGLE mitzuwirken. Die 
Anliegen der Bewohnerschaft in ein Gremium einzu-
bringen, empfinde ich als sinnvoll und bereichernd. 
Ich kann es nur allen ans Herz legen: Wenn man 
die Möglichkeit hat, sich in einem solchen Rahmen 
einzubringen, sollte man sie nutzen.

Er ist in Leimbach aufgewachsen, kennt 
die Siedlung Bruderwies seit Jahrzehnten 
und hat den Wandel im Zürcher Aussen-
quartier hautnah miterlebt. Als Bewohner-
vertreter bringt Markus Leuthard diese 
Perspektive in die Baukommission 
Bruderwies–Rebenstrasse ein – und gibt 
der Stimme der Bewohnerschaft 
Gewicht.

Verwurzelt in  
Leimbach,  
engagiert für  
das Quartier

Zur Person

Name
Markus Leuthard

Wohnort
Bruderwies-Quartier, Leimbach

Bezug zur BGLE
Langjähriger Genossenschafter, seit 1999 in der 
Stammsiedlung Bruderwies der Baugenossenschaft 
Linth-Escher wohnhaft, durfte miterleben, wie 
seine eigenen Kinder dort gross geworden sind Rolle 
im Projekt Bruderwies–Rebenstrasse: Bewohner
vertreter in der Baukommission

Relevante Erfahrung
–	 Mitwirkung bei der Sanierung und Erweiterung des 

Landesmuseums Zürich als Mitglied des Projekt
leitungsgremiums und Nutzervertreter 

–	 Betriebsprojektleitung für das Bauprojekt 
Sammlungszentrum Affoltern am Albis des 
Schweizerischen Nationalmuseums

Motivation
Anliegen der Bewohnerschaft einbringen und die 
Transformation der Gartenstadtidee ins 21. Jahrhundert 
aktiv begleiten

Gebietsentwicklung Leimbach 12
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F risches Brot, guter Kaffee auf dem Weg zur Arbeit, 
ein Stück leckerer Kuchen am späten Nach
mittag: Das alles soll unseren Genossenschaf-

ter:innen und Nachbar:innen in der Überbauung 
Birch Seebach angeboten werden. Erste Gespräche 
wurden bereits geführt, doch fehlt uns noch die 
passende Betreiberin oder der passende Betreiber. 

Wir suchen 
erfahrene Gastronom:innen 

mit guten Konzepten

Vielleicht kennen Sie, liebe Leser:innen, jemanden mit 
Erfahrung in der Gastronomie, der sich vorstellen 
könnte, eine Bäckerei, ein Quartiercafé oder ein Bistro 
in unserem schönen Neubau Birch Seebach zu 
betreiben? 

Die rund 115 m² grosse Nutzfläche bietet ideale 
Voraussetzungen für einen einladenden Kleinbetrieb. 
Ergänzt wird sie durch Aussensitzplätze, die von 
Frühling bis Spätsommer zum Verweilen einladen. 
Im direkten Umfeld entstehen derzeit neben unserem 
Projekt Birch Seebach mehrere weitere neue Wohn-
überbauungen befreundeter Genossenschaften. 
Mit ihnen wächst nicht nur das Quartier, sondern auch 
die Nachfrage nach einem attraktiven Gastroangebot, 
das Menschen zusammenbringt.

Gesucht ist ein Konzept, das zum Quartier passt und 
Genussmomente zum Verweilen schafft. Kennen 
Sie jemanden? Leiten Sie diese einmalige Chance und 
unsere Kontaktdaten gerne weiter.

Mitten in einem aufstrebenden Quartier 
in Zürich Seebach wartet eine attrak
tive Gastrofläche auf ein überzeugendes 
Konzept. Gesucht sind engagierte 
Betreiber:innen für eine Bäckerei, ein 
Quartiercafé oder ein Bistro, die den 
Quartierplatz ab 2027 mit Leben füllen.

Gastronomisches 
Herzstück sucht 
Betreiber:in

Nutzfläche: 
115 m2 + Aussensitzplätze

Vorteile: 
–	 Lokalität direkt am belebten Quartierplatz
–	 Aufstrebendes Quartier in Zürich Seebach
–	 Mehrere neue Wohnüberbauungen im direkten 

Umfeld mit potenzieller Kundschaft

Verfügbarkeit:
Ab Fertigstellung Birch Seebach Nord (ca. Q1 2027) 
oder nach Vereinbarung

Alle verfügbaren Gewerbeflächen:
www.birch-seebach.ch/gewerbeflaechen

Gastrokonzept einreichen: 
gewerbe@linthescher.ch

Visualisierung des Cafés und der Aussensitzplätze auf dem künftigen Quartierplatz der Siedlung Birch Seebach.
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W ährend derzeit in der zweiten Etappe der 
Überbauung Birch Seebach 121 neue 
Wohnungen entstehen, steht mit dem 

Neubauprojekt «Stiller Nachmittag» (mehr dazu auf den 
Seiten 8 bis 10) bereits die Planung für weitere 
104 Wohnungen in Leimbach am Horizont. Gleichzeitig 
investieren wir regelmässig in den Unterhalt unseres 
Liegenschaftenbestands. Damit erhalten wir den Wert 
der Immobilien und stellen eine zeitgemässe Wohn-
qualität sicher.

Mit dem Bewusstsein, dass Reparaturen und Sanie
rungen manchmal ein ganzes Stück Flexibilität von 
den Bewohner:innen verlangen, sind wir umso dank-
barer für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung, 
die solche Projekte erst möglich machen.

Projekte 2026
Bauen, erneuern, erhalten: Behalten 
Sie den Überblick zu allen aktuell  
laufenden und in naher Zukunft geplan-
ten Bau- und Unterhaltsprojekten.

Bau und Unterhalt

Siedlung Vorhaben Status / Zeitraum

Birch Seebach Ersatzneubau Etappe Nord (121 Wohnungen) 2024–2027

Grossmannstrasse 38–42 Teilinstandsetzung Küche / Bad, Dach
Planung / Umsetzung 2026 / 2027 *

Zwirnerstrasse 300–310 Umsetzung Fassadensanierung 2026 *

Zwirnerhalde 34–44 Umsetzung punktuelle Instandhaltungen 2026 *

REFH Zwirnerstrasse /
Zwirnerhalde

Teilinstandsetzung / Gebäudeoptimierung
Umsetzung zweite Etappe
Sanierung Grundleitungen erste und zweite Etappe

2026*

* Über die genauen Termine informieren wir Sie auf Flink und per Post.
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Agenda 2026 
Mi, 10. Juni

17 Uhr Türöffnung
18 Uhr Nachtessen
20 Uhr Beginn der GV

Ordentliche 
Generalversammlung
Hotel Spirgarten,  
Lindenplatz 5,  
8048 Zürich

Die persönliche Einladung mit 
Anmeldemöglichkeit wurde 
Ihnen Ende April zugestellt.

Sa, 5. September 

12 – 17 Uhr  

Sommerfest  
SIKO Seebach
GZ Seebach Provisorium, 
Hertensteinstrasse 20,  
8052 Zürich

So, 29. November Samichlausen-Event  
SIKO Seebach
Details folgen


